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Primadonnen tänzeln übers Eiland
Darmstädter Schultheatertage: Schon zum Auftakt überzeugen Darsteller der Erich-Kästner-Schule – 14 Aufführungen bis Freitag
DARMSTADT. 
Übersicht 
Das Programm gibt es unter www.theatermollerhaus.de.


Die Theater AG der Erich-Kästner-Schule Kranichstein machte am Montagabend den Anfang im Reigen von 14 Aufführungen der Darmstädter Schultheatertage. Insgesamt 250 Schüler stehen während der Theatertage, die vom Darmstädter Staatstheater und dem Theater Mollerhaus ausgerichtet werden, auf der Bühne. Bis Freitag (10.) sind täglich drei Aufführungen im Mollerhaus oder in den Kammerspielen des Staatstheaters zu sehen. Für die Schauspieler gibt es zudem Workshops, Schüler Etienne Raschke (15) begleitet die Theaterwoche mit der Kamera und präsentiert am Samstag einen filmischen Rückblick.
Viel Applaus gab es gleich am ersten Abend für die fünf Kästner-Schülerinnen zwischen elf und 13 Jahren im Mollerhaus. Sie begeisterten mit ihrem Stück „Großstadt Dschungel“. Ideenreichtum und Ausdrucksstärke der Darstellerinnen unter Regie von Julia Blaschke und Assistentin Christine Vonderheid-Ebner waren bestechend. Komik entstand durch pfiffige Dialoge in grotesken Situationen: Im Traum von einer New-York-Reise strandeten die Teenager auf einer einsamen Insel. Um ihre Angst zu bezwingen, fantasierten sie sich den Broadway herbei und tänzelten zum Song von Frank Sinatra wie Primadonnen übers Eiland.

Der Premiere war die offizielle Eröffnung der Theatertage im Staatstheater vorausgegangen. Im Schnelldurchlauf gaben die Gruppen Einblick in ihre Inszenierungen. „Es geht darum, einen Ort zu schaffen, an dem Schultheater einer breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden kann“, sagte Martin Meisner, Theaterpädagoge des Staatstheaters. Er rief den Jungschauspielern zu: „Ihr seid die Hauptdarsteller!“ Auch der Schauspieldirektor des Staatstheaters, Martin Apelt, war gekommen. Schalkhaft blickte er auf eigene Schultheatererlebnisse zurück: „Wir spielten ,Die kleine Hexe’. Ich bekam leider nur eine kleine Rolle mit einem einzigen Satz. Er lautete: Wann soll der Ochse geschlachtet werden?“
Heiter eingestimmt betraten nun die Theatergruppen die Bühne. Es wurden Blitzlichter auf die Palette der Stücke geworfen – so auf die Adaption des Romans „Stolz und Vorurteil“ von der Theater-AG des Ludwig-Georg-Gymnasiums (Freitag, 10., 18 Uhr im Mollerhaus). Es gab ein Wiedersehen mit Dürrenmatts „Die Physiker“ von der Freien Christlichen Schule (Donnerstag, 9., 18 Uhr im Mollerhaus). Neugier weckte der Ausschnitt des absurden Theaters nach Jean Tardieu „Die Liebenden in der Untergrundbahn“ von der Theater-AG der Georg-Büchner-Schule. Das Stück war gestern (7.) zu sehen. Spaß brachte Shakespeares Sommernachtstraum, den die Groß-Bieberauer Albert-Einstein-Schüler kurz umrissen (heute ab 18 Uhr im Mollerhaus).
Eindruck machten auch die Grundschüler, darunter diejenigen von der Odenwaldschule Ober-Hambach, die eine Detektivgeschichte um einen „Mord im Klassenzimmer“ einstudiert haben (heute ab 15 Uhr in den Kammerspielen). „Tolles Lampenfieber und starke Bühnenpräsenz“ wünschte Rainer Bauer vom Mollerhaus allen Gruppen für die Theatertage. 

